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DiIie deutsche Bischofskonferenz der Oöm-kath Kırche hat 2001 den Be-

schluß geTaßt, eın ebet- und Gesangbuch erarbeıten. ıne der vielen
sıch stellenden Fragen lautet Wıe ist mıt dem uellen Liedgut umzugehen?
SO kam CS 1mM Jahr 7004 eiıner JTagung in TIU: dem 1te „Kirchenlied
se1it 960° Das vorliegende Buch dokumentiert dıe Vorträge dieser Tagung, cdıe
1im Rahmen des Graduiertenkolleg ‚„„Geistliches 1 1ed und Kirchenlhied interd1s-

zıplınär” der Johannes Gutenberg-Universıität Maınz gehalten wurden. Das ETr-

gebnı1s ist e1in bunter Strauß fachwissenschaftlıcher Beıträge. Das Neue

Geistliıche 1 1ed wırd AUSs verschiedenen Perspektiven betrachtet und analysıert.
I1)Dazu ehören Rezeptionsforschung, ymnologıe, Literaturwissenschaft, Kul-

turgeschichte und Fundamentaltheologıe. Als Arbeitsgrundlage cdiente eın 1)0S-

Ss1er mıt Liedern, cde auch 1m Anhang des Buches abgedruckt wurden. So
sınd die dargelegten nalysen anhand der Liedbeispiele beıiım esen gul nach-
vollzıehbar Entstanden ist e1in Buch, das viele Anregungen g1bt und ZUT We1-
terarbeıt anregt. Überall Gemeinden oder Kırchen sıch mıt Liedgut
befassen, sollte INan den wissenschaftlıchen Ergebnissen Meses Buches nıcht

vorübergehen. 1)as oılt besonders dort, e1in Gesangbuch erstellt wird,
WIe 65 ZUT eıt auch 1m Bereıich der Selbständiıgen Evangelisch-Lutherischen
Kırche geschieht. Der 1C über ıe eigene Konfession hinaus kann dAese AY=
beıt aNTCSCH und vertiefen.

DIe der Beıträge ält sıch In e1ıner Rezension kaum erfassen. arum
sollen einıge Anregungen herausgegriffen werden. DIe ersten Beıträge des Bu-
ches versuchen Kriterien aufzustellen, nach denen Neue Geistliıche Lieder

beurteilt werden können. Sirı Fuhrmann, In iıhrem Beıtrag „„‚Mehr als
Worte sagt eın E d“, fünf Kriterien für den gottesdienstlichen (Ge-
brauch sollte eın Lied zunächst „ritusgemäß” se1In. Dieses Kriterıum Mas
für rotestanten überraschend se1n, ist aber auch für den lutherischen ottes-
dienst wesentlich: „Innerhalb eines christlichen Gottesdienstes sollte 116 e1in
Lied (Gottes wirkmächtiges Handeln ertTahrbar werden können“ 5.9) Darum
muß sıch das Neue Geistliıche Lued Gestalt und Funktion des Rıtus orientle-
1  S ATS weıltere Kriterien werden ausgeführt: 00 1 1ed sollte schriftgemäß den
Glauben aktualısıeren. ekkles1al (1im Liedvollzug konstitulert sıch dıe Gestalt-
werdung VON Kırche), mehrdimensi1ional und transzendierend und äasthetisch
sprechend se1n. Diese Kriterien werden VO SIrı Fuhrmann erweıtert eınem

Kriterienkatalog, der als Leıitfaden dıenen kann, geistlıche 1 ıeder analysıe-
TCIN und deuten. Beispielhaft ausgeführt wırd eıne Liedanalyse Urc AnNn-
dreas Martı in seinem Beıtrag „Versöhnung mıt Lücken“ dem Lied „„Wıe e1in
est nach langer Trauer‘. Aus selner Schlußbetrachtung se1 dıe Feststellung
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hervorgehoben, daß be1 eiıner „CENOTIMECN Varıanz der musikalıschen Miıttel““
unserecI eıt keme adäquate musikalısche ‚Sprache‘ VOI eiıner ausreichenden
AllgemeinverständlichkeıtVon Büchern  218  hervorgehoben, daß bei einer „enormen Varianz der musikalischen Mittel‘“ in  unserer Zeit „keine adäquate musikalische ‚Sprache‘ von einer ausreichenden  Allgemeinverständlichkeit ... zur Verfügung“ steht (S.61). Wenn dazu noch  eine inhaltliche Belanglosigkeit komme, werde ein Lied schlicht überflüssig  und baue mit an der Kultur der Oberflächlichkeit. Die Argumente, man müsse  Menschen „abholen‘‘, die „Sprache der Menschen sprechen“ u.ä. werden als  pseudotheologische Scheinargumente entlarvt. Er schließt mit dem Satz und  schreibt der Kirche ins Stammbuch: „Eine Kirche, die auf Belanglosigkeit setzt,  macht sich selber belanglos‘““ (S.62).  In einem Beitrag von Albrecht Greule und Martina Meyer, „Ich geh durch  Ödland‘“, werden Neue Geistliche Lieder aus der Sicht der Sprachwissenschaft  unter die Lupe genommen. Neben dem hier gebotenen Kriterienkatalog aus  sprachwissenschaftlicher Sicht, ist das Ergebnis zum Aspekt Jugendsprache  von Interesse, nämlich  die Erkenntnis, „daß es eine einheitliche Jugendsprache  99  nicht geben kann, weil sie einerseits dem zeitlichen Wandel unterworfen ist und  andererseits ihre Gültigkeit nur in bestimmten Gruppen beansprucht“ (S./5)  Daraus folgt, „daß in den Texten der Neuen Geistlichen Lieder keine Jugend-  sprache oder das, was dafür gehalten wird, verwendet werden sollte“ (S.75f).  Eine kleine Soziologie des Kirchenliedes legt Winfried Gebhardt vor mit  seinem Beitrag „Die ‚klingende‘ Selbstermächtigung des religiösen Subjekts““.  Er weist im Neuen Geistlichen Lied eine relative Inhaltslosigkeit der Texte und  eine offensichtliche A-Sozialität nach. Differenziert geht er den folgenden Aus-  drucksformen des neuen Liedgutes nach: der Anspruch auf eigene religiöse  Kompetenz und die Unabgeschlossenheit der eigenen religiösen Erfahrung;  Anti-Dogmatik und ‚Wohlfühl‘-Religion; Authentizität und Ganzheitlichkeit;  Versinnlichung und Ästhetisierung des religiösen Erlebens; Methodisierung  und Technisierung der religiösen Erfahrung; Souveräner Eklektizismus und  synkretistische Phantasie.  Einen geschichtlichen Rückblick über die Entstehung und Entfaltung des  Neuen Geistlichen Liedes gibt Mic  hael Fischer, „Zwischen Modernisierung  993  und Traditionalisierung‘“. Darin betrachtet er das Liedgut im Zeitraum von 1945  bis 1989 in der BRD. Interessant ist der Verweis, daß die Befürworter des Neuen  Geistlichen Liedes immer auch Modernisierungsvorgänge in der Kirche an-  stoßen wollten. Darum wurde das Neue Geistliche Lied schon früh kirchenin-  tern politisiert (S.99). Er schließt mit der folgenden Einschätzung: „Ungewiß ist  die Zukunft des neuen Liedes. Es sieht manchmal nicht nur ganz schön alt aus,  sondern bei den Trägern dieser Liedform ... ist eine steigende Distanz zur Kir-  che und zur Liturgie auszumachen“‘ (S.114).  Gregor Linßen zeigt „das Neue Geistliche Lied als etablierten Bestandteil  des modernen Kirchengesangs“. Hier kann man Fragen, ob die Intention des  Neuen Geistlichen Liedes wirklich in einer Gemeindebeteiligung besteht, „die  in den ‚Bauch‘ geht, den Körper mit in das Lob Gottes einbezieht und so eine  Form der gemeinsamen Ekstase anstrebt‘“ (S.201). Sollte dies so sein, müßteZUT Verfügung“” steht Wenn dazu noch
eiıne inhaltlıche Belanglosigkeıt komme., werde e1in 1 1ed SCHAI1IC überflüss1ıg
und baue mıt der Kultur der Oberflächlichkeıit DIe Argumente, 111all mMuUsSse

Menschen ..  ‚„‚abholen  E dıe „Sprache der Menschen sprechen“” u werden als

pseudotheologische Scheinargumente entlarvt. Er sSschlıe mıt dem Satz und
schreıbt der Kırche 1Ns Stammbuch „Eimne Kırche, e aut Belanglosigkeıt
macht sıch selber belanglos”

In einem Beıtrag VON TeeC Greule und Martına ever, ICn geh HTIG
Odland“‘. werden Neue Geistliıche LJ1eder AaUus der 1C der Sprachwissenschaft

cie Lupegen dem hıer gebotenen Kriterienkatalog Aaus

sprachwissenschaftliıcher 16 ist das rgebnıs ZU Aspekt Jugendsprache
VON Interesse, ämlıch dıe Erkenntnis daß 65 eıne einheıtlıche JugendspracheB

nıcht geben kann, we1l S1€e eiınerseılts dem zeitliıchen andel unterworfen ist und
andererseıts iıhre Gültigkeıt NUuT In bestimmten Gruppen beansprucht”
araus OlgtT, ‚„„‚daß in den lexten der Neuen Geistliıchen l ıeder keıine Jugend-
prache oder das, W ds alur gehalten wird, verwendet werden sollte‘  06

1Ne kleiıne Sozlologıe des Kirchenliedes legt iınirıe' Gebhardt VOT mıt
seinem Beıtrag „DIE ‚klingende‘ Selbstermächtigung des relıg1ösen ubjekts.
Br weı1lst 1im Neuen eıistlıchen 1 1ed eıne relatıve Inhaltslosigkeıt der Texte und
eıne offensichtliıche A-Sozlalıtä nach. Differenziert geht CT den folgenden AUS:
drucksformen des Liedgutes nach: der NSspruc auf eigene rel1g1öse
ompetenz und cdıe Unabgeschlossenheıt der eigenen relıg1ösen Erfahrung;
Antı-Dogmatık und ‚Wohlfühl‘-Relıigi0n: Authentizıtät und Ganzheitlichkeıit:
Versinnliıchung und Asthetisierung des relig1ösen rlebens: Methodisıierung
und Technisierung der rel1g1ösen Erfahrung; Souveräner Eklektizısmus und
synkretistische Phantasıe.

Eınen geschichtlichen Rückblick über die Entstehung und Entfaltung des
Neuen Gelstlichen Liedes <1bt Michael Fischer Zwischen Modernisierung
und Traditionalisierung”. Darı betrachtet das Liedgut 1im Zeitraum VON 945
bıs 089 in der BR  T Interessan ist der Verwelıs, cdıe Befürworter des Neuen
Geistlichen Liedes immer auch Modernisierungsvorgänge iın der Kırche
stoßen wollten arum wurde das Neue Geistliche Lied schon früh kırchenıin-
tern polıtisiert (S9) Er Sschh1e mıt der folgenden Einschätzung: „Ungewi1ß ist
dıe Zukunft des Liedes Es sıieht manchmal nıcht NUuTr SanzZ schön alt auS,
sondern be1 den JTrägern cdhieser JlediormVon Büchern  218  hervorgehoben, daß bei einer „enormen Varianz der musikalischen Mittel‘“ in  unserer Zeit „keine adäquate musikalische ‚Sprache‘ von einer ausreichenden  Allgemeinverständlichkeit ... zur Verfügung“ steht (S.61). Wenn dazu noch  eine inhaltliche Belanglosigkeit komme, werde ein Lied schlicht überflüssig  und baue mit an der Kultur der Oberflächlichkeit. Die Argumente, man müsse  Menschen „abholen‘‘, die „Sprache der Menschen sprechen“ u.ä. werden als  pseudotheologische Scheinargumente entlarvt. Er schließt mit dem Satz und  schreibt der Kirche ins Stammbuch: „Eine Kirche, die auf Belanglosigkeit setzt,  macht sich selber belanglos‘““ (S.62).  In einem Beitrag von Albrecht Greule und Martina Meyer, „Ich geh durch  Ödland‘“, werden Neue Geistliche Lieder aus der Sicht der Sprachwissenschaft  unter die Lupe genommen. Neben dem hier gebotenen Kriterienkatalog aus  sprachwissenschaftlicher Sicht, ist das Ergebnis zum Aspekt Jugendsprache  von Interesse, nämlich  die Erkenntnis, „daß es eine einheitliche Jugendsprache  99  nicht geben kann, weil sie einerseits dem zeitlichen Wandel unterworfen ist und  andererseits ihre Gültigkeit nur in bestimmten Gruppen beansprucht“ (S./5)  Daraus folgt, „daß in den Texten der Neuen Geistlichen Lieder keine Jugend-  sprache oder das, was dafür gehalten wird, verwendet werden sollte“ (S.75f).  Eine kleine Soziologie des Kirchenliedes legt Winfried Gebhardt vor mit  seinem Beitrag „Die ‚klingende‘ Selbstermächtigung des religiösen Subjekts““.  Er weist im Neuen Geistlichen Lied eine relative Inhaltslosigkeit der Texte und  eine offensichtliche A-Sozialität nach. Differenziert geht er den folgenden Aus-  drucksformen des neuen Liedgutes nach: der Anspruch auf eigene religiöse  Kompetenz und die Unabgeschlossenheit der eigenen religiösen Erfahrung;  Anti-Dogmatik und ‚Wohlfühl‘-Religion; Authentizität und Ganzheitlichkeit;  Versinnlichung und Ästhetisierung des religiösen Erlebens; Methodisierung  und Technisierung der religiösen Erfahrung; Souveräner Eklektizismus und  synkretistische Phantasie.  Einen geschichtlichen Rückblick über die Entstehung und Entfaltung des  Neuen Geistlichen Liedes gibt Mic  hael Fischer, „Zwischen Modernisierung  993  und Traditionalisierung‘“. Darin betrachtet er das Liedgut im Zeitraum von 1945  bis 1989 in der BRD. Interessant ist der Verweis, daß die Befürworter des Neuen  Geistlichen Liedes immer auch Modernisierungsvorgänge in der Kirche an-  stoßen wollten. Darum wurde das Neue Geistliche Lied schon früh kirchenin-  tern politisiert (S.99). Er schließt mit der folgenden Einschätzung: „Ungewiß ist  die Zukunft des neuen Liedes. Es sieht manchmal nicht nur ganz schön alt aus,  sondern bei den Trägern dieser Liedform ... ist eine steigende Distanz zur Kir-  che und zur Liturgie auszumachen“‘ (S.114).  Gregor Linßen zeigt „das Neue Geistliche Lied als etablierten Bestandteil  des modernen Kirchengesangs“. Hier kann man Fragen, ob die Intention des  Neuen Geistlichen Liedes wirklich in einer Gemeindebeteiligung besteht, „die  in den ‚Bauch‘ geht, den Körper mit in das Lob Gottes einbezieht und so eine  Form der gemeinsamen Ekstase anstrebt‘“ (S.201). Sollte dies so sein, müßteist eıne steigende Dıstanz AT Kr-
che und ZUT Liturgie auszumachen“ SI 14)

Gregor 1 ınBßen ze1gt ‚„„das Neue Geistliche Lied als etabliıerten Bestandte1
des modernen Kirchengesangs”. Hıer ann INan Fragen, ob dıe Intention des
Neuen e1istlıchen Liedes WITKI1C iın eiıner Gemeindebeteıiligung besteht. - dıe
In den auch‘’ geht, den Örper mıt ın das Lob ottes einbezieht und eıne
Oorm der gemeinsamen Ekstase anstrebt“ (S.201) Sollte dıes se1n, müßlßte
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AUus evangelıscher 16 widersprochen werden, da das Wort HTeC die us1
ZU Ausdruck kommen soll, und nıcht urc us1 das Wort verdrängt WCCI-

den darf. Immerhıin urteılt Linßen selbst krıitisch: „Zweifelha bleıbt, ob eın

uropäaer diese Oorm der gemeiınsamen Ekstase erreichen kann  .. (S.201) Das

Hauptkriteriıum für das Neue Geistliche 1 1ed ble1ıbt auch be1 ıhm der ext
DiIie Beıträge Mheses Sammelbandes stimmen nachdenklıch Neue I1 1eder

Sınd egıtım und nötıg. ber cdıe Anwendung der unterschiedlichen Kriterien-
ataloge verdeutlıcht. daß WIrklıc geistliıche Lieder VO  — er musikalıscher
Qualität aum finden Sınd (Vgl auch meınen Beıtrag .„Mıt ust und 1€e€

sıngen, in Lutherische Beıträge 1/2000, 1-6 ıne Enttraditionalisıerung
und Transformatıon der christlıchen elıgı1on en das chrıstlıche Liedgut alt
werden lassen, jedoch nıchts e1ben! eues dessen Stelle hervorgebracht.
So wırd 6S Aufgabe der Kırche se1n, nıcht modischen Trends nachzulaufen und
e1 immer spat kommen), nıcht dem modernen Zeıtgeılist nachzugeben,
der sıch VOIN der TE der Kırche abwendet und in eiıner Wohlfühl-Mentalıtät
VOIl (Gjott und den Mitmenschen abschottet. Aufgabe der Kırche ist CD, das Neue
Lied anzustiımmen, VON Jesus Chrıistus und den oroßen Taten ottes erzäh-
len Das NECUEC Lied des Evangelıums wırd sıch dann auch us1 und Noten
chen, ZU USdarucC kommen. DIe starken Worte ottes bewegen
Menschen, nıcht e starken ythmen loser Worte Was den Liedern HRHSGIGTF

eıt vielleicht © ist, in der Liturg1ie des Gottesdienstes in die Schule
gehen So bleıbt, gerade für dıe evangelısche Kırche, das Kriterium VON

SIrT1 Fuhrmann wegwelsend: ‚„„‚Innerhalb e1ines christliıchen Gottesdienstes sollte
urec eın 1 1ed Gottes wirkmächtiges Handeln erfahrbar werden“ 5.9)

Diesem Buch 1st eiıne weıte Verbreitung wünschen, daß e Anregungen
aufgenommen und fortgeführt werden und dazu beitragen, daß der Kırche HEeH6

geistliche Lieder geschenkt werden.
Andreas Fısen

Ingetraut udolphy, Friedrich der Welilse. Kurfürst VON achsen 463-
1525 eudTuC der Erstausgabe 1984, Leipziger Universiıtätsverlag 2006,
ISBN 3-86583-138-9, 592 S , 49

on VOT 5() Jahren chrıeb Heıinrich Bornkamm , daß eıne Biographıie über
Friedrich den Weıisen rıngen notwendıg O1 Ingetraut udOolphy, langjährıge
Dozentin für Kirchengeschichte in Leiwpzie dıie DR-Zeıten AUus polıtısche
(Gründen keıine Professur erhielt. hat sıch cdieser Aufgabe zwıschen 1976 und
082 unterzogen. D)Das Buch konnte in der DDR nıcht erscheinen, 65 wurde VON

Vandenhoeck uprecht 1986 herausgebracht. ıne Neuausgabe machte sıch
Jjetzt erforderlich:; diese wurde NUunNn VON der Leıipzıger Universıität gefördert.

Friedrich der Weıise ist weiıt über dıe un der (Kirchen-)Historıker und
auch über achsen hınaus bekannt, VOT CnUrc dıe geschichtsträchtigste Tat
se1NESs Lebens, die, WIeE N seinem Charakter entsprach, eigentlich in einem Ge-


